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Zahlreiche Bewohnerinnen und Bewohner der Basler Region und ebenso viele 
Grenzgängerinnen und Grenzgänger sind gezwungen, für ihren täglichen Arbeitsweg die 
regionalen Autobahnen zu benutzen, die von Frankreich oder Deutschland in die Schweiz 
führen.  

Dies gilt vor allem dann, wenn der Arbeitsort in der Agglomeration ausserhalb der Stadt liegt 
und mit dem öffentlichen Verkehrsmittel nur schwer erreicht werden kann. Die meisten von 
ihnen müssen morgens zwischen 6 und 9 Uhr zur Arbeit gehen und können zwischen 16 und 
19 Uhr wieder zurückkehren. 

Während diesen Zeiten häuft sich nicht nur der Pendelverkehr. Ebenso besteht während 
diesen Zeiten ein intensiver Lastwagenverkehr, zu grossen Teilen mit weiten 
Transportzielen, unter anderem auch über den Gotthard. Dies führt vor allem an Werktagen 
fast täglich zum Stau, vor allem im Schwarzwaldtunnel. Zum Problem wird dies unter 
anderem für Arbeitnehmende, die pünktlich am Arbeitsort sein müssen. 

Zur Entlastung muss der Transitverkehr noch vor der Einfahrt in die Stadt, spätestens im 
Bereich des Rheinhafens, auf die Bahn verladen werden. Der Transitverkehr muss möglichst 
weitgehend auf der Bahn, unter anderem auch mit Huckepack, stattfinden. Zudem muss für 
den Pendelverkehr die Erreichbarkeit innerhalb der Region verbessert werden. Zentrale 
Bedeutung haben in diesem Sinne die bereits realisierte Erweiterung der Tramlinie 8 nach 
Weil am Rhein und die geplante Erweiterung der Tramlinie 3 nach St. Louis. 

Im Sinne dieser Überlegungen stelle ich dem Regierungsrat folgende Fragen: 

1. Gibt es mögliche Massnahmen, welche die Kumulation von Pendelverkehr und LKW-
Verkehr in den Stosszeiten vermindern?  

2. Wie kann der Bahnverlad von Frachtgütern noch vor dem eigentlichen Stadtgebiet, 
unter anderem im Gebiet des Rheinhafens, gefördert werden? 

3. Drängt sich der geplante Bahnverlad der Frachtgüter aus dem Rheinschiffverkehr nicht 
auch zur Entlastung des Strassenverkehrs in der Basler Agglomeration auf? 

4. Wie muss der Tramverkehr nach Weil am Rhein und nach St. Louis ausgestaltet 
werden, damit mehr Pendlerinnen und Pendler motiviert werden, das öffentliche 
Verkehrsmittel zu benutzen und damit den Stadtverkehr entlasten? 

5. Wie kann die Erreichbarkeit wichtiger Arbeits- und Wohngebiete mit dem öffentlichen 
Verkehr verbessert werden, damit weniger Pendlerinnen und Pendler mit dem Auto 
zum täglichen Stau beitragen?  

6. Kann sich die Regierung des Kantons Basel-Stadt beim Partnerkanton dafür einsetzen, 
dass das Pendeln mit dem ÖV durch die Unterstützung des Umweltabos weiterhin 
gefördert  wird? 

7. Muss nicht auch verhindert werden, dass durch eine zweite Gotthardröhre der LKW-
Verkehr auf Kosten der Bahn zusätzliche Attraktivität gewinnt und damit unter anderem 
auch die Verkehrsprobleme in den Stadtgebieten verschärft werden? 
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